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Bierteljährkicher Abonnements Preis
fur Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt
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Inſerate für den Conurier werder an

0 ler werdgenommen Jn Leipzig in derC r 0 n r C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unuwverſirärsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbhandlung, Breits

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G Schwetſchke.)

Vo. 276. Halle, Freitag den 24. November 1843.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 22. Nov. Unſern Leſern theilen

wir ein paar Gedanken des ausgezeichneten franzöſiſchen Schrift-
ſtellers Cormenin mit. Wir haben die Abſicht, ein Thema
einzuleiten, das wir künftig weiter beſprechen. Cormenin
ſchreibt: „Das Almoſen unterhält die arbeitskräftige und
junge Armuth, während die Sparkaſſe nur der gebrech-
lichen und entkräfteten Armuth die Hand zur Hilfe reicht. Die
Armenſteuer zieht die Faulheit, das Elend, die Unwiſſen-
heit, den Hochmuth, den Trunk die Dieberei, die Gewalt
that, den Mord, die Brandſtiftung, den Verfall des Acker-
baues und des Staates groß. Die Sparkaſſe erzeugt Mä-
ßigkeit, Ordnung Reichthum, ſteigert den Bodenwerth und
hilft dem Staatsſchatze. Die Armen- und Verſorgungs-
häuſer, wenn ſie zu zahlreich, zu reich fundirt und zu leicht
eöffnet werden gewähren dem Leichtſinn und der Faulheit
rämien; die Sparkaſſe ſetzt dergleichen nur fur Spar

amkeit und der Vorausſicht aus. Die Lebensverſiche-
rungsanſtalten und Tontinen, Gewinnſpekulationen,
Einrichtungen des wohlhabenden Egoismus (und oft der Tau
ſchung) begünſtigen das Junggeſellenthum auf Koſten der Ehe
und das Einzelweſen auf Koſten der Familie, verbrauchen die
Zinſen ſammt dem Kapital und ſpielen ein Spiel der Wahr-
ſcheinlichkeiten und des Zufalls: ſie ſterben mit den Theilneh-
mern. Die Sparkaſſen verbinden ſich auf das innigſte mit der
Bewegung und dem Geſchicke des Vermögens des Vaterlandes,
wirken mit der Kraft des verknüpften Jntereſſes, ſammeln die
kleinſten Erſparniſſe des Arbeiters und ſetzen das Gewiſſe ſeiner
Arbeit genau feſt, indem ſie nichts ſeinen Leidenſchaften, nichts
den möglichen Geſchickszufällen Preis geben. Die Thuren
der Sparkaſſen öffnen, heißt, diejenigen der Findelhäuſer und
der Bordelle ſchließen. Mit Sparkaſſen giebt es weniger Wuſt-
Unge, weniger Tollheiten weniger Zugel- und Bugelloſig-
keiten, weniger Meutereien; es ſind weniger Polizei, weniger
Armenhäuſer, weniger Almoſen noöthig, weniger Diebſtahle,
Geſetzvergehen Verbrechen, Selbſtmorde werden begangen,
weniger phyſiſche Entartung, weniger ſittliche Verderbniß,
weniger Elend aller Art kommt vor. Die Sparkaſſe iſt die
Mutter vorſorgenden Haushalts, der Staatsſchatz des Arbei-
ters der Zufluchtsort der Armuth das Heilmittel des Bet-

tels, der Wiedererzeuger der Kapitalien der Hebel des Natio
nalkredits.“

Zu dieſer goldnen Wahrheit nur noch einen Zuſatz. Wo
der Gewerbfleiß durftig iſt, da giebt es wenig Arbeit. Wo
wenig Arbeit geboten wird, da iſt die Arbeitskraft wohlfeil und
das Arbeitslohn gering und ſo armſelig, daß der Arbeiter nur
das Nothdurftigſte verdient. An Erſparung fur die Tage der
Arbeltsunfaähigkeit iſt nicht zu denken, denn was er im Schweiße
ſeines Angeſichts gewinnt, nimmt er des Abends mit ſich unter
die Decke. Wo der Gewerbfleiß auf das hochſte ausgebildet
iſt, wo Maſchinen der Menſchenkraft zu Hilfe kommen, ja ſie
erſetzen, da iſt die menſchliche Ardeitskraft, der Menſchengeiſt
theurer und der Arbeitslohn ein höherer und ſo reich, daß ein
bedeutender Theil deſſelben als Ueberſchuß und als Segen der
Arbeit zurückgelegt werden kann. Je hoher die Jnduſtrie eines
Volkes ſteigt, deſto höher wird der Ertrag der Arbeitsbevölke
rung und deſto großer ſind die Ueberſchüſſe des Erarbeiteten
über das Bedürfniß zum Lebensunterhalt. Die höchſte Jndu-
ſtrie iſt diejenige, welche ſich zum nationalen Fabrikweſen aus-
gebildet hat. Der Sitz der Fabriken iſt zugleich der Sitz des
Wohlſtandes der Arbeitsbevölkerung und die Heimath der Er
ſparungen. Die Sparkaſſen durfen wir daher als die Hoöhen-
meſſer der Wohlfahrt, der Bildung und der Sittlichkeit unter
den arbeitenden Klaſſen anſehen. Beſtaätigt ſich dies in der
Wirklichkeit? Jſt es denn nicht bekannt, daß man das Fa
brikweſen als die Quelle der Maſſendurftigkeit bezeichnet? Wir
wollen ſehen. Jm Jahr 1836 lagen in England bei ei-
ner Bevölkerung von 13,423,500 Seelen in den Sparkaſſen
126,638,228 Thlr. beträgt auf den Kopf 9 Thlr. 3 Sgr.,
auf die Familie von 5 Köpfen nahe 50 Thlr. Jm Jahr 1842
lagen 160 Mill. Thlr. in den Sparbanken, die Zahl der Ein-
lege betrug 900,000. Jn Schottland bei einer Bevölkerung
von 2,365,800 Seelen lagen 1836 in den Sparbanken 67 Mill.
500,000 Thlr. macht auf den Kopf 28 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf.,
auf die Familie von 5 Köpfen faſt 150 Thlr. Jn Frankreich
betragen die Einlagen in die Sparkaſſen über 80 Mill. Thlr.
IJn gleichem Verhältniſſe ſteht Belgien. Unter allen europäi-
ſchen Staaten ſteht in den drei genannten die Jnduſtrie, weil
Fabriksinduſtrie, am hoöchſten. Vergleichen wir Deutſchland
daait. Jm preußiſchen Staate betrug 1839 bei einer Bevöl-
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kerung von 13,423,300 Seelen die Einlage in die 80 vorhan
denen Sparkaſſen 5,453,882 Thlr., auf den Kopf 12 Sgr.
2Pf.; in Baden 1,180,000 Thlr. auf den Kopf 29 Sgr. 2Pf.;
in Sachſen 597,041 Thir., auf den Kopf 20 Sgr. 9 Pf. in
Baiern 3,407,885 Thlr., auf den Kopf 24 Sgr. in Wur
temberg 2,759,700 Thlr. auf den Kopf 1 Thlr. 22 Sgr.
in Kurheſſen 39,666 Thlr., auf den Kopf 1 Sgr. 11 Pf.
Zahlen entſcheiden, ſagt Benzenberg, und ſie werden auch hier
entſcheiden gegen alle hohlen Deklamationen derjenigen, die
mit Schrecken z. B. auf das angebliche Elend der engliſchen Ar-
beiter hinweiſen, ſich von Arbeiter -Koalitionen etwas vor-
phantaſiren und dabei die Ausgange derſelben wohlweislich
verſchweigen.

Jn Berlin wurde am 19. November der Jahrestag der
Verleihung der preußiſchen Städte Ordnung bei einem Feſt-
mahle gefeiert, an dem gegen 350 Perſonen Theil nahmen.
Als Gaſte waren der Miniſter des Jnnern, des Kriegs, des
Kultus und der Finanzen anweſend.

Am 14. Nov. wurde in einer außerordentlichen Sitzung
der Stadtverordneten zu Berlin, nachdem die Grunde fur
die etwa einzufuhrende Oeffentlichkeit der Verſammlungen ver-
langt waren, uüber die einzelnen Punkte der vor 9 Monaten
mit 68 gegen 30 Stimmen bereits angenommenen Oeffentlich-
keit der StadtverordnetenVerſammlung abgeſtimmt und die-
ſelbe nochmals mit entſchiedener Majorität ange-
nommen.Durch eine Kabinetsordre hat die BurgerUnterſtutzungs
und Rettungs- Anſtalt in Bunzlau korporative Rechte und
Stempelfreiheit erhalten.

Die Poſener ProvinzialFeuerSocietät hat die Jahre
1841 und 1842 mit nicht unbedeutendem Defizit geſchloſſen und

fur 1843 betragen die liquidirten Entſchädigungen bereits mehr
als die ganzjährige Einnahme. Zur Deckung des Ausfalles
hat die Direktion den Betrag eines ordentlichen Halbjahrs-
Beitrags ausgeſchrieben.

Jn Ulm ſoll nach Beſchluß des Studienrathes die Real
Anſtalt von dem Gymnaſium getrennt, das Lehrerperſonal ver-
mehrt, das Fachlehrer- Syſtem vermindert, die Beſoldung
aller Lehrer feſtgeſtellt und verbeſſert, das Emolumenten-Un-

weſen und die Ein und Ausſtände, Neujahrs und Geburts-
tags- Geſchenke abgeſchafft werden.

Jn Dunkelsbühl im Baieriſchen wurde am 19. Nov.
die neue proteſtantiſche Kirche eingeweiht, welche ſich die dor
tige proteſtantiſche Gemeinde mit einem Aufwand von 74,000 Fl.,
allein aus Mitteln der dortigen proteſtantiſchen Kirchenſtiftung,

erbaut hat. Die Kirche iſt im byzantiniſchen Styl errichtet.
Die Dorfzeitung will wiſſen Jn Baiern ſchreibe man ei-

nen guten Theil des Haſſes der Griechen gegen die Deutſchen
auf Rechnung der Engländer. Man glaubt, daß die Han
delspolitik der Briten darauf ausgehe, die Deutſchen zu hin

„dern, an jenem wichtigen Punkte des Mittelmeeres feſten Fuß
zu faſſen. Allgemein wünſcht man, daß der König Otto zu
ruckkehre und die 80,000 Gulden, welche er aus dem Sackel
der Baiern jährlich erhält, lieber im Vaterlande verzehre, das
leere Schloſſer und durftige Städte genug habe, denen eine
Hofhaltung gar gut zu ſtatten käme. Die drei Millionen,
welche Baiern an Vorſchuſſen der griechiſchen Staatsregierung
geleiſtet hat, giebt man ſo ziemlich verloren. Die großen Mächte
werden ſich fur ihre Anlehen im ſchlimmſten Falle durch gut ge-
legene Jnſeln entſchädigen was kann aber Baiern thun

Die früher ſo entſchiedene Sprache der öſterreichiſchen
Preſſe über Griechenland wird jetzt um Vieles milder, und man
ſcheint von der Annahme, als ſei es vur eine Handvoll Jntri
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guanten geweſen welche die Konſtitution proklamirt hatten,
zurückgekommen und zu der Ueberzeugung gelangt zu ſein, daß
das ganze Volk einſtimmig ſich fur die Konſtitution erklärt
habe. England, Frankreich und Oeſterrelch haben daher den
von Baiern angeregten Gedanken einer Reſtauration der abſo-
luten Regierung in Griechenland aufgegeben und es wird,
zur Vermeidung größerer Verwirrung, daher Aufgabe der
europäiſchen Diplomatie ſein, den proklamirten konſtitutionel-
len Thron Griechenlands durch Bürgſchaften ſo zu ſichern, daß
er von Parteigaängern nicht gefährdet werden konne. Jn dieſer
Wendung der großen Politik wird ſich Rußland nicht iſoliren.

Jn der Stadt Eckernförde im Schleswig -Holſteinſchen
verſammelten ſich am 13. Nov. die umliegenden 15 landli-
chen Wahldiſtrikte, um ſich über vorzunehmende Ergänzungs-
wahlen zu den Landtagen zu berathen. Fur denjenigen wel
cher zum Deputirten gewählt werden wolle, wurde als Be
dingung geſtellt, daß er auf dem Landtage mit aller Kraft fur
die Ausführung folgender Punkte wirke: 1) fur eine ſchleswig
holſteiniſche Verfaſſung, 2) Beitritt des Herzogthums Schles-
wigHolſtein zum deutſchen Bunde, 3) Vereinigung der hol-
ſteiniſchen und ſchleswigſchen Stäandeverſammlung, 4) Oeffent
lichkeit und Preßfreiheit, 5) Kreis und Geſchwornengerichte,
6) Trennung des Militärweſens der Herzogthümer von dem
Daänemarks, 7) allgemeine Militaärpflicht, Erſparung und
Trennung in der Finanzverwaltung, 9) ausſchließlicher Ge
brauch der deutſchen Sprache in den ſchleswigſchen Ständen,
10) fur Errichtung einer deutſchen Landesbank gegen die däni-
ſche Filialbank.

Der König von Schweden laßt in ſeinem Lande eine ver
beſſerte Flachsmaſchinenſpinnerei errichten, und hat dazu nicht
etwa einen Englander, ſondern einen Deutſchen, den Me
chanikus Mager aus dem Wurttembergiſchen, rufen
laſſen der außer der freien Reiſe eine Entſchädigung von 800
Thlr. und jährlich 300 Dukaten erhält, ſo lange er im Lande iſt.

Griechenland.
(Marſeille, d. 12. Nov.) Am 30. Oct. war General

Kolettis im Piräus unter dem Donner der Geſchütze der grie
chiſchen franzoſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen und öſterreichi-
ſchen Kriegsſchiffe eingetroffen. Als er landete, begrußte ihn
eine unuberſehliche Volksmenge mit dem Ruf: „Es lebe Ko
lettis, der gute Patriot!“ Er ſtieg in einen Wagen; man ließ
ihn aber nicht abfahren, bevor er eine Rede an das Volk ge
halten, die über eine halbe Stunde währte. Nur langſam
konnte ſich dann der Wagen, um den ſich große Haufen ju
belnd draängten, nach Athen bewegen. Kolettis ſtieg in dem
Hauſe ſeines Neffen, Somakiſa Neapolis, ab, wo Me
taxa ihn erwartete, um ihn zu begrüßen. Wie Briefe aus
Athen vom 30. melden, zählt die National- Verſammlung 225
Nitglieder; dieſe theilen ſich in 96 Napiſten und 135 Konſtitu-

tionelle; 80 der letztern erkennen den General Kolettis als ih
ren Führer an.

Vermiſchtes.
Bruüſſel, d. 13. Nov. Man vernimmt, daß der

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Belgien die Jnitiatlve einer
der wichtigſten Verbeſſerungen, deren die Eiſenbahnen fähig
ſind, zuſichert; es handelt ſich von der Erſetzung der hölzernen
Schwellen, worauf die Schienen liegen, durch metallene. Ein
Civil-Jngenieur, Herr Marſchall, hat die Erfindung ge-
macht, Schwellen von geplättetem Eiſen, welche durch die An
wendung eines Maſtix keinem Verderben unterworfen ſind, her
zuſtellen. Verſuche werden auf dem am meiſten befahrnen Theile
der Eiſenbahn bei dem Ausgange der Station des botaniſchen
Gartens zu Bruſſel, gemacht werden.



Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Am 21. d. M. fruüh 9 Uhr ſtarb mein
vielgeliebter Sohn Herrmann, in einem
Alter von 1 Jahr 7 Monat, an Krampfen.
Sehr groß iſt mein Schmerz indem er
nur noch der einzige und letzte mir noch ubrig
gebliebene Troſt war meiner, ganzen Familie.
Dieſes theilnehmenden Freunden zur Nach-
richt.

W. Claus witz.
e

Bekanntmachtnager,
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfanger nicht zu beſtellen ge-
weſen und deshalb zuruckgeſandt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Buchhaändler Drobiſch
in Leipzig. 2) An Hrn. Rechtskandida-
ten G. Gehrmann
3) An Hrn. Michael Kraft in Her-
mesdorf. 4) An Hrn. Dr. Franz And.
Meier in Hammelberg. 565) An Hrn.
Schauſpieler Carl Schmidt in Bam-
berg. 6) An denſelben.
Apotheker Knoll in Duürrenberg. 8)
An Hrn. Huttenſchmidt Gottlieb Kind-
ling in Eisleben. 9) An Hrn. Louis
Nilßen in Frankfurt. 10) An Hrn.
Adolph Hirſchfeld in Stettin. 11)
An Hrn. Moritz' Schmidt in Rudol-
ſtad t. 12) An Hrn. Verwalter H. Gros-
kürd in Artern. 13) An Hrn. Louis
Koch in Apolda. 14) An Hrn. Franz
Heimbach in Donndorf. 15) An Hrn.
Stellmacher Heinrich Michgelis in
Magdeburg. 16) An Hrn. Heinrich
Scheffer in Deſſau. 17) An die Gu-
ter Expedition der Berlin Anhaltiſchen Ei
ſenbahn Geſellſchaft in Berlin.

Halle, den 21. Novbr. 1843.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.
h

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Land und Stadtgericht zu

Halle a. d. S.
Das zu Quillſchöna sub Nr. 5. des

Hypothekenbuchs belegene, dem Anſpanner
Auguſt Gottlob Rudloff gehörige An-
ſpannergut nebſt Zubehörungen nach der,
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ab-
geſchatzt auf

git 3407 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf.
o

am 28. December 1843,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle anderweit ſub
haſtirt werden.

in Eldenburg.

7) An Hrn.

Guſtav-Adolph Stiftung.
Es ſind Einleitungen getroffen worden

zu einer allgemeinen Verſammlung hier in
Halle auf den 29. November dieſes Jah-
res, auf welcher Abgeordnete aus allen
Theilen der Provinz Sachſen uber ein ge
meinſchaftliches und geregeltes Zuſammen-
wirken zu dem Zwecke der GuſtavAdolph-
Stiftung innerhalb der Provinz mit einan-
der berathen und ſich gegenſeitig fur das
gemeinſchaftliche Werk beleben wollen. Die
Verſammlung wird auf dem Saale des
Bahnhofs bei unſrer Stadt von Morgens
93 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr Statt
finden. Wir bitten die Theilnehmer, ſich
an dem angezeigten Orte einzufinden, und
werden uns freuen, einer zahlreichen Ver-
ſammlung aus allen Staänden der Geſell-
ſchaft in dem einen Gefuühle zu begegnen,
welches die Guſtav Adolph Stiftung her-
vorgerufen hat und deren Gedeihen verburgt.

Halle, den 21. November 1843.
Die theologiſche Faeultät.

Dr. Fritzſche,
d. z. Decan.

Bekanntmachung.
Die hieſige an der Fuhne belegene Kam-

merei-Pfingſtwieſe von circa 11 Morgen,
welche ultimo Decbr. d. J. pachtlos wird,
ſoll anderweit auf 6 Jahr in termino
den 15. Decbr. d. J., Vorm. 10 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe, öffentlich an den
Meiſtbietenden in mehrere Theile oder im
Ganzen, unter den
zu machenden Bedingungen verpachtet wer-
den, wozu Pachtliebhaber ſich einfinden
mögen.

Löbejuün, den 20. November 1843.
Der Magiſtrat.

Ein paar 32 hohe, 10 und 11 Jahr
alte Kutſchpferde, Schimmel Wallachen,
Faſanenſchweife, und ein paar Ackerpferde,
beide Paar noch ſehr brauchbar, ſind auf
dem Rittergute Wernsdorf bei Mer-
ſeburg zu verkaufen.

Alten abgelagerten Varinas Ca-
naſter in vorzüglich guter Waare à Pfund
12 Sgr., desgleichen Bremer und
Hamburger Cigarren empfiehlt

F. E. Spieß,
in der alten Poſt.

Ein junges anſtandiges Madchen wel
ches im Rechnen, Schreiben, Nahen und
faſt allen weiblichen Handarbeiten nicht un-
erfahren iſt, wunſcht ſobald als möglich ein
Unterkommen, am liebſten in einem Laden
es wird mehr auf gute Behandlung als auf
Gehalt geſehen. Naheres iſt zu erfragen
auf dem kleinen Sandberg Nr. 270. bei

r Frau Fleckinger.

im Termine bekannt

v v
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Holzauctisn.
Dienstag den 5. Decbr, Vormittags

10 Uhr, ſoll im Domnitzer Holze eine
Quantitat Eichen auf dem Stamme meiſt-
bietend verkauft werden.

Gneiſt.
222

Reithoſen à Stuck 10 Sgr. ſind zu
verkaufen gr. Steinſtr. Nr. 160.

Mit dem heutigen Tage eroffne ich die
von mir kaäuflich, jedoch ohne Passiva und
Activa, uübernommene, fruher Schim mel
pfennigſche Steindruckerei unter meiner
eigenen Firma, und werde allen mir er-
theilten Aufträgen die möglichſte Sorgfalt
widmen.

Zugleich empfehle ich das mit der An
ſtalt ubernommene Lager aller kaufmanni
ſchen Formulare, Kinderſchriften, Buücher-
umſchlage, Jagdkarten, Weinetiquets, Pro
zeßvollmachten Poſtnotizbücher, Kirchen
regiſter u. ſ. w.

Lithographiſche Anſtalt
von Leopold Gaſt.

Die Wohnung iſt und bleibt in dem
bisherigen Lokale, Schlamm No. 975.
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Haaſenfelle, Marder, Füchſe, Jltis,
Kaninchen und alle andern Sorten rohe
Pelzfelle kauft zu den höchſten Preiſen

W. Zetſch, Kuürſchner in Cönnern.

Morgen fruh 9 Uhr zum Wallfleiſch
und Abends von 6 Uhr an zur friſchen
Wurſt und Wurſtſuppe ladet ergebenſt ein

Hummelmann.

Eine Köchin von geſetzten Jahren, mit
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ſobald als
möglich ein Unterkommen. Zu erfragen bei
Frau Fleckinger auf dem kleinen Sand-
berg No. 270.

Den Reſt meines Zuckers verkaufe ich
in einzelnen Huüten.

Kruger,
kleiner Berlin Nr. 415.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
iſt wieder vorräthig

Leitfaden bei der Jnſtruktion des
Jnfanteriſten. 10e Auflage, Preis
7 Sgr.

So eben iſt angekommen:
Nagel, Dr. F. G., Friedrich Wil
helm III., der Feſte und Milde, König
von Preußen 2c. 2te Liefrg. 8. geh.
Preis 2 Sgr.

C. A. Schwetſchke u. Sohn.
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Oertel, B., Dictionnaire

Oldekop A. v., Grammatikaliſche Un

O

Jn Commiſſion bei Friedrich Fleio!
er in Leipzig erſchien ganz neu:

Frangais-Russe redigé d'après
les autorités les plus modernes 2 Vol.
complet. avec un Supplement, cont.
un dictionnaire complet de 20ologie
et de botanique en langues frangçaise,
russe et latine. gr. 8. St. Peters-
burg. 6 Riblr.

terhaltungen in der Ruſſiſchen Sprache.
gr. 8. Ebendaſ. 1 Rthlr.
ldekop, A. v., Geographie des Ruſſi
ſchen Reiches nach den neueſten Quellen
bearbeitet. 8. Ebendaſ. 1 Rthlr.

m
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Buchhandlung in Magdeburg iſt durch
alle Buchhandlungen zu beziehen

Vorbereitungsbuchleins, (12 Bogen ſtark
Rthlr.) das faſt in allen preußiſchen

und andern Gymngſien, ſo wie in vielen
Privatſchulen eingeführt iſt, hat ſich durch
nöthig gewordene ſe
uberzeugendſte bewahrt.

Aus dem Verlage der Creutz'ſchen

Vocabula latinae linguae pri-
mitiva. Handbuchlein der la-
teiniſchen Stammwörter, nebſt
Anhängen über Wortbildung und
Sylbenquantitäaät in der latei-
niſchen Sprache, auch Vorerin-
nerungen über das Wörterler
nen, herausgegeben vom Profeſſor
Wiggert.“

Die Brauchbarkeit dieſes weohlfeilen

ſechs ſtarke Auflagen aufs

Buch für die Jugend und ihre
Freunde von F. Heinemann,
ſauber cartonn., Rthlr., deſſen Jn-
halt auch einzeln unter den Titeln:
Das Eichhörnchen die Schule
der Leiden der Pflegeſohn
à Rthlr. zu haben iſt.

t

k An

E. Leibrock in Braunſchweig iſt eben
erſchienen

Jn Commiſſion der Hofbuchhandlung

Andeutungen
zur Parallelgrammatik

beſonders der deutſchen,
lateiniſchen und griechiſchen Sprache,

von Dr. G. T. A. Krüger.
4. geh. Preis Rthlr.

—AZ

auffallend billig
Feine und mittelfeine Tuche verkauft

Jgnatz Albrecht.

bei mir erſchienen iſt:

liche Stuben mit oder auch ohne Meubles

t

Auf die vielfach an mich ergangenen
Anfragen zur Nachricht, daß ſo eben in

2r Auflage
Zwei und Funfzig
ein, zwei und

dreiſtimmige Geſänge
für Volksſchulen.

Herausgegeben
von

Carl Heinrich,Cantor und Schullehrer in Rothenburg-

Das einzelne Exemplar koſtet 3 Sgr.
in Parthien von 50 Exempl. nur 2 Sgr.

Mit Recht erfreut ſich die Auswahl
dieſer Geſange einer ſo lebhaften Theil-
nahme da ſie den Bedürfniſſen der Volks-
ſchulen in jeder Beziehung ſo angemeſſen iſt.

Halle.
C. A. Kümmel's Sort.-Buchh.

G. C. Knapp.

Große Muſikanfführnung
am Todtenfeſte

Sonntag, den 26. Novbr. Abends 6 Uhr
in der erleuchteten Kirche zu U. L. Frauen:
Präludium und Fuge für Orgel
v. J. S. Vach. Nequiem von

Cherubini.
Jn den Handlungen der Herren Knapp

und Ermeler (Kitzing) am Markte
ſind noch Billets zum Subſcriptionspreiſe
von 71 Sgr. und Texte zu 1 Sgr. zu
haben.

Daß ich mein Waarenlager aufs beſte
ſortirt habe zeige ich hierdurch ergebenſt an,
mit dem Bemerken daß viele Sachen, die
ſich zu Weihnachts Geſchenken eignen, da-
bei ſind; beſonders verkaufe ich wieder 15
Ellen echt farbigen Kattun, eine hinlang-
lich große Schurze und ein Tuch dazu, für
1 Thlr. 10 Sgr.

Halle, d. 21. Nov. 1843.
Jgnatz Albrecht,

große UlrichStr. u. Promenaden-Ecke.

Bei mir ſind noch mehrere ſehr freund-

zu vermiethen auf Verlangen auch Kuüche,
Boden, Keller und Stallung.

Wittwe Deichmann,
Giebichenſtein Nr. 83.

fäße, ſind billigſt zu verkaufen.

Von der ruühmlichſt bekannten Creas
Leinwand habe ich wiederum eine neue Sen-
dung bekommen ſo auch Tiſchgedecke, Ser
vietten und Handtucher à Elle 2 Sgr.
3 Pf. Jgnatz Albrecht.

Verkäufe von Gaſthäuſern und
Mühlen.

Ein frequentes Gaſthaus in einer der
erſten Städte Thuüringens, welche über
10,000 Einw. zahlt, mit Garten, Kegel
bahn, Billard und bedeutender Bierwirth-
ſchaft, (jahrlich 700 Eimer,) enthalt 11
Stuben, 8 Kammern, hinreichende Stab
lung u. ſ. w. Nach dem Fremdenbuche
ubernachten daſelbſt jährlich gegen 2060
Perſonen. Die vortheilhafte Lage dieſes
Gaſthauſes ſichert einem gewandten Wirth
ein ſehr reichliches Auskommen. Preis 6900
Thlr. mit Anzahlung der Haälfte.

Zwei Gaſthaäuſer in Mittelſtädten zu
2800 und 2200 Thlr. ferner: 17 Muh
len von 1650 bis 16,000 Thlr., theilweiſe
mit bedeutenden Landereigrundſtucken, ha
ben wir zum Verkauf in Auftrag bekom
men und ertheilen auf portofreie Briefe na
here Auskunft.

Frankenhauſen, den 21. Nov. 1843.
Chriſt Co.

Geſucht wird in einer Provinzialſtade
zum ſofortigen Antritt oder ſpäteſtens bis
zum 1. Jan. ein junger Mann, (er brauche
nicht gerade gelernter Kaufmann zu ſein
der mit der Liqueurfabrikation vertraut iſt,
und über ſeine Fuhrung genugende Zeug
niſſe aufweiſen kann. Auf perſönliche oder
portofreie Anfragen werden die Herren Ba x
mann S Thümen in Naumburg
a. S. das Nähere mitzutheilen die Güte
haben.

Droſchkenanſtalt.
Bei der heute Abend ſtattfindenden Ein

weihung des neuerbauten Heiſe'ſchen Sa-
lons auf der Weintraube werden bis 2 Uhr
Nachts 4 Droſchken zur beliebigen Benutzung
des verehrten Publikums daſelbſt ſtets auf
geſtellt ſein.

Rapsbohlen, à Korb 1 Sgr., ſind zu
verkaufen beim

Gutsbeſitzer Wendenburg
zu Beeſenſtedt

27 m2
Brauerei Utenſilien, vor einigen Jah-

ren neu beſchaffen, mit allem Zubehoör, als
ein 1000 Quart haltiger Keſſel, Kühlſchiff,
Bottiche, Darre, Lager und Verſandt-Ge-

Naheres
bei Carl Brodkorb in Halle.

rm

Mehrere recht vortheilhafte
Stellen excl. Geſinde, ſind theils ſo
fort, theils Neujahr zu beſetzen durch das
Verſorgungs Bureau von H. Dankworth
in Berkin, Jüdenſtraße Nr. 45.

Beilage
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Frankreich.

Paris, d. 16. Nov. Die Regierung fährt fort, mittelſt
„lettres patentes“ neuen Adel zu kreiren. Unter'm
31. October wurde dem Hrn. Seilliere, einem Mitgliede
des Generalkonſeils fur Manufakturen der erbliche Freiherrn-
titel verliehen. Dieſe Adelsernennungen erregen namentlich
bei der Mittelklaſſe viel Unwillen die Republikaner aber erin-
nern und mahnen an die Zeit, wo der König der Franzoſen
ſelbſt die Lilien und Wappen von den Staatswagen entfernen
ließ, um dem Volk kein Aergerniß zu geben.

Der Bien Public, das Journal des Hrn. von Lamartine,
enthalt folgenden Artikel uüber die Anweſenheit des Herzogs von
Bordeaux in England: Der Herzog von Bordeaux, dieſer jun-
ge Erbe eines Thrones, geworfen durch einen Sturm, beinahe
in ſeiner Wiege, fern von Frankreich und noch ferner vom
Throne, erzogen im Exil zu ſtrengen Lektionen der Vorſehung
durch das Unglück ſeiner Familie, iſt zu dem Mannesalter ge
langt. Er verläßt Deutſchland, wo er bis jetzt in ſeiner Zu-
ruckgezogenheit gelebt hat, und wird ſeine Erziehung durch
Reiſen vollenden. Ungewiß uüber das, was das Geſchick ihm
bewahrt, will er allen Lagen die Wage halten, bereit zur Gro-
ße wie zum Privatleben nach der Beſtimmung des Schickſals.
Wie auch die Meinung ſei, die er fur oder gegen das Blut
nährt, welches in ſeinen Adern fließt, welches auch die Jdee
ſei, die man ſich von ſeiner Zukunft bildet, man kann einer
ſolchen Anwendung ſeiner jungen Jahre nur Beifall zollen.
Prinz oder Privatmann, man muß Mann vor Allem ſein, und
wenn man wuärdig iſt ſeines Namens, muß man zeigen, daß
man ihn auf eine edle Art trägt. Je unglucklicher man iſt,
deſto mehr muß man ſein Gluck herausfordern. Das ſind Ge-
fuühle, die man im Herzog von Bordeaux nur loben kann. Er
beginnt ſeine Erziehung durch den Beſuch des Landes der
Stuarts. Stellt Euch vor, was Jhr vor 20 oder 30 Jahren
geſehen hättet, wenn ein Pratendent, Angeſichts der franzoſi
ſchen Kuſten, in London geweſen waäre; ſeine ſich zu ihm be
kennenden Freunde bei hellem Tage abgereiſt waren, um ihm
die Huldigung ihrer Ergebenheit und ihrer Achtung zu brin-
gen! Unter dem Konvent hatte man ſie auf der Stelle guillo-
tinirt, unter dem Direktorium deportirt, unter dem Konſulat
und dem Kaiſerreich fuüſilirt, ſelbſt unter der Reſtauration be-
unruhigt und verfolgt. Heute, merkt wohl, laßt man ſie ab-
reiſen und im Frieden zuruckkommen. Man giebt ihnen Paſſe.
Man ehrt ſelbſt in der Perſon des Hrn. v. Chateaubriand
und anderer beruhmter Maänner, welche ihn begleiten dieſe
Herzenstreue fur das Köoönigthum ihrer Jugend und ihrer Er-
innerung, das ihnen nichts mehr zu bieten hat, als dieſe leere
Hand entthronter Prinzen, die ſie mit mehr Achtung kuſſen,
als wenn ſie voll waäre der Macht und der Gaben des Thrones.
Der Ungluckliche iſt der Reiz edler Herzen, Niemand zurnt
uber ihn. Man ware vielmehr verſucht, ſtolz darob fur
ſein Land zu ſein. Die Verſchwoöörungen ſtellen ſich nicht ſo zur
Schau aus. Man iſt einſtimmig uüberzeugt, daß dieſe Leute
mit dem monarchiſchen Glaubensbekenntniß an ihrem Vater-
land noch heiliger halten als an ihrem Dogma. Man zweifelt W

nicht, daß ſie dem jungen Prinzen Rathſchlage der Weishett,
Reſignation und des Gehorſams dem Schickſale, als das erſte
Pfand ihrer Hingebung bieten werden. Das Land und die Re-
gierung ſieht dies Alles ohne Zorn und ſelbſt ohne Staunen
Welcher Fortſchritt

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Nov. Hr. Berryer iſt hier angekom

men und in Mivart's Hotel abgeſtiegen; Sir R. Peel und
Sir J. Graham haben ſich bei ihm einſchreiben laſſen.

Der Prozeß gegen O'Connell und Konſorten ſcheint ſich
nach 57 jungſten Berichten aus Dubtin in unabſehliche Länge
zu ziehen.

Jn Dublin hat ſich eine Aſſociation gebildet, um den Ma
chinationen O'Connell's und ſeiner Partei gegen das Geſetz
und die Grundlage der Gerechtigkeit zu widerſtehen.

Die Freunde O'Connell's behaupten, aus der beſten
Quelle verſichern zu können, daß, wenn ſich O'Connell dazu
verſtehen wollte, die „Agitation um die unbedingte Repeal“
aufzugeben und ſich mit einem Grand-Jury- Parlament zu be
gnugen, Sir R. Peel bereit ſet, dieſes letztere zu bewilligen.

Die am 12. d. ſtattgehabte Wochenverſammkung des Re-
pealvereins war nicht ſo beſucht als ſonſt. O'Connell hat
abermals eine Adreſſe an das iriſche Volk erlaſſen und daſſelbe
aufgefordert, ſo lange er in Unterſuchung ſtehe, ruhig zu blei
ben, ſonſt werde er die Sache der Repeal unverzuglich auf
geben. Er fordert die katholiſchen Geiftlichen auf dies zu un
terſtutzen; es ſolle auch keine Zuſammenkunft ſtattſinden, die
nicht vorher angezeigt und nicht von einigen Geiſtlichen gebil-
ligt ſei. Am 13. wurden neue Ankkagen gegen O'Connell und
die andern eingereicht. Am 14. erſchienen alle Angeklagte und
reichten einen Proteſt ein, weil die Zeugen in offentlicher Ge
richtsſitzung nicht vereidet worden ſind. Jeder Zeuge in Kri-
minalſachen muß in offentlicher Gerichtsſitzung vereidet wer
den, und wenn auch zur Verkurzuug des Verfahrens fur die
Aſſiſen und die vierteljährlichen Sitzungen eingeräumt iſt, daß
der erſte der Geſchwornen der GrandJury vereiden kann, ſo
iſt doch die Queen's Bench in der fraglichen Parlamentsakte
nicht erwähnt, alſo nicht dazu befugt. Am 15. ſollte darüber
entſchieden werden, und wenn man dieſen Proteſt für guültig
erklärt, ſo iſt die Sache jetzt zu Ende und die Krone muß die
ganze Klage von vornherein noch einmal vornehmen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 31. Oct. Es verbreiten ſich trübe

Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des Sultans, der ſeit
acht Tagen nicht mehr offentlich erſchien. Wenn bei der jetzt
herrſchenden Kriſis in den Provinzen ein Thronwechſel erfolgte,
ſo durfte die Endkataſtrophe über das osmaniſche Reich herein
brechen. Der Nachfolger iſt ein elfjähriger Knabe, Bruder des
Sultans, denn hier ſuccedirt nicht der Sohn des Sultans,
ſondern der jedesmalige älteſte Prinz des kaiſerlichen Ge
ſchlechts. Die neueſten Nachrichten aus den anatoliſchen
Provinzen lauten beunruhigend. Jn Syrien und in den mei



ſten dortigen Paſchaliks werden die fremden und einheimiſchen
Chriſten auf alle erdenkliche Arten gemißhandelt. Mehr als 10
Reklamationen ſind von den dortigen Konſuln an die hieſigen
Botſchafter eingeſchickt worden.

Vermiſchtes.
Aachen, d. 14. Nov. Eine Unterſuchung ſeltner Art nimmt

zur Zeit die hieſige Behorde in Anſpruch. Es handelt ſich um
eine ſogenannte Hoöllenmaſchine. Vor einigen Tagen wurde
hier ein Kaſtchen, welches nach einer Stadt in Weſtphalen
adreſſirt war, auf die Poſt gegeben. Als es am Orte ſeiner
Beſtimmung ankam, wurde daſſelbe ſei es nun daß irgend-
wie Angaben gemacht, oder ſonſt verdächtige Jndicien vorhan-
den waren auf Befehl der Behorde mit aller Vorſicht geoff
net, und als ſein Jnhalt ein geladenes Piſtol und vier Pfund
komprimirtes Pulver gefunden. Von dem Deckel lief eine Ver-
bindungsſchnur nach dem Drucker der Piſtole, und die Einrich-
tung war ſo getroffen, daß, ſobald das Geheimniß des Kaſt-
chens auf dem gewöhnlichen Wege, das iſt via Deckel, er
forſcht wurde, die Waffe losgehen und das Pulver explodiren
mußte. Wie deſtruktiv die Wirkung fur die zu oöffnende Per
ſon und ihre Umgebung ſein mußte, wird Jeder leicht ermeſſen,
der mit den Eigenſchaften des gefährlichen Krautes nur irgend
vertraut iſt. Die Unterſuchung wird, wie natuürlich, mit der
größten Vorſicht gefuührt, und der Name der Adreſſaten iſt
demnach noch nicht bekannt geworden. Doch nennt das Ge-
rucht einen Engländer, der von ſeiner Frau getrennt in Weſt-
phalen lebt. Die Unterſuchung betrifft namentlich einen hie-
e Gaſthof, von wo das Käſtchen abgeſandt worden zu ſein

eint.
Kapitain Marryat erzählt in den Travels ad Ad-

ventures of Mr. Violet Nachſtehendes von einem Ungeheuer,
das ſich in den Sumpfen und Löchern am rothen Fluſſe (in Weſt
louiſiana) aufhalten ſoll: Wenn ein unerfahrener Reiſender
in einem Sumpfe ſein Pferd ſinken ſieht, iſt ſeine erſte Bewe
gung, ſich vom Sattel zu werfen und nach einem Rohrgebuſch
zu ſchwimmen oder zu waten. Jn einem ſolchen Fall wird er
aber gewöhnlich einem Cawana zur Beute. Dies iſt ein furcht
bares Unthier, das die Naturforſcher Europa's noch gar nicht
kennen: es iſt eine ungeheuere Schildkrote mit Kopf und
Schweif eines Alligators, die es aber nicht einziehen kann
die Schale iſt 12 Zoll dick und undurchdringlich, wie Stahl.
Das Unthier liegt in Löchern auf dem Grunde ſumpfiger Fluſſe,
ſeine Schale mißt oft 10 Fuß in der Länge und 6 in der Breite,
öhne Kopf und Schweif zu rechnen, was dem Unthier eine Lan
ge von 20 Fuß geben muß. Eine ſolche unfoörmliche Maſſe iſt
zwar keiner ſchnellen Bewegung fahig, aber im Sumpfwaſſer
erreicht es doch leicht ſeine Beute. Große Cawanas wurden nie
lebendig gefangen, obwohl man beim Ableiten von Teichen
Schalen von 12 Fuß Lange fand. Die Pflanzer von Weſtloui-
ſiana haben oft zu wiſſenſchaftlichen Zwecken danach gefiſcht,
und zwar Hunderte von kleinen gefangen niemals aber ein
großes an's Ufer ziehen konnen, da dieſe Ungeheuer Klauen,
Kopf und Schweif ſo tief in den Schlamm vergraben, daß kei
ne menſchliche Kraft ſie loßreißen kann.“

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg den 21. November. (Nach Wiſpeln.)

43 50 Gerſte 29Hafer 18
Weizen
Roggen

29
19*

III

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 21. Nov. 14 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. November.

Jm Kronprinzen Hr. Domdechant v. Kroſigk a. Naumburg. Hr.
Miniſterreſid. v. Röder a. Berlin. Hr. Prof. Volkmann a. Leipzig
Hr. Fabrik. Oehmigen a. Naumburg. Hr. Gutsbeſ. Bretſchneider
a. Querfurt. Hr. Pred. Koch a. Warhurg. Die Hrru. Kaufl. Ei
ſenmann, Sternberg u. Jakoby a. Berlin, Schwertmann a. Dresden,
Nothmann a. Hannover, Hagedorffer a. Hamburg, Pintock a. Leipzig.

Stadt Zürch Hr. Gutsbeſ. v. Böhn a. Meklenburg. Hr. Cand.
theol. Bach a. Hannover. Hr. Gymnaſ. Brandt a. Berlin. Hr.
Apoth. Benecke a. Hamburg. Die vrrnu, Kaufl. Konecke a. Leipzig,
Kraſort a Köln Krölinger a. Nordhauſen. Stracke a. Mainz.

Goldnen Ring Hr. Gutsbeſ. Voigt a. Taucha. Die Hrrnu, Kaufl.
Müller a. Lei zig Schmidthammer a. Berlin Gleich a. Hamburg.

Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Daute a. Jeßnitz. Die Hrru. Kaufl,
Wagner a. Borna, Kretſchmann a. Chemnitz Schneider a. Köthen,
Toll a. Deſſau.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Gottſchalk a. Schkölen Eger a,
Mansfeld. Die Hrrnu. Fabrik. Wagner a. Schönewalde, Wille a.
Nauendorf. Hr. Lederhändl. Elbinger a. Quedlinburg. Hr. Ge
ſchäftsreiſender Wollwich a. Thorn

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 21 Nov.

Pr. Cour. Pr. Cour.3f-Fonds. f. Actien.Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch. 3* 1037 103 Eiſenbahnen
Preuß. Engl. Berl Potsd. 5 1159
Oblig. 30. 4 1102 1017 do. do P. Obl.! 4 1103,

Präm. Sch.d. Magd. Leipz.Seehandl. 5891 do. do. P. Obl.) 4 1103
Kur u. Nm. Brl. Anhalt 142 141Schldvſchr. 3' 101 1005 do. do. P. Obl.) 4 1103
Brl. St. Obl. 3 102 DAüſſſ. Elberf. 5 68 67Onz. do. i. Th. 48 dDo. do. P. Obl. 4 (94
Wſtpr. Pfbr. 3 101 Rheiniſche 5 68Grsh. Poſ. do. 4 106 do. do. P. Obl.) 4 971 96),
do. do. 3/101 Prl. Frankf. 5 1128,Oſtpr. Pfbr. 3/2 1035 do. do. P. Obl. 4 103,

Pomm. do. 3 102 1015/5 Oberſchleſ. 4 110 109
K.u. Nm. do. 3 0 do. I. B.v.eing. 107
Schleſ. do. 3 101 B. Stett. L. A. 117

do. do. L. B. 117Gold al marc.Frodrchsd'or. 137/ 13 4 113/, W
And. Goldm. reib w. là 5 Thlr. 117/ 11* Frei tDisconto. 3 4

Bekanntmachungen.
Niederländiſch mechaniſches Theater.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß wir
auf unſerer Durchreiſe nach Dresden einige Vorſtellungen im a

ieutehieſigen Schauſpielhauſe geben werden. Der gunſtige Beifall,
welcher uns uberall zu Theil wurde, laßt uns hoffen, daß wir
auch hier den namlichen Beifall einarnten werden.

Sonntag, den 26. Nov. 1843 Erſte große Vorſtellung.
Die Zettel beſagen das Nahere.

Wir bitten um zahlreichen Beſuch.

Ellemberg S Boas,
Directoren des Theatre Pittoresque.
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